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3lluftrirte fdiœetjerifdje hjanbtoerfer^eitung.

ficfjt einer freite, meldjc auf beiben Seiten 2IrbeitSfläd)en
pat. gig. 16 ift ber Querfcpnitt einer geile, beren ©lätter
auf allen oier Seiten geriffelt finb; in gig. 17 unb 18
enblicï) finb Querfdjnitte eingelnictter unb Ijotjlgebogener
©latter bargcftellt, welche jwar braitdjbar, aber bod) weniger
empfehlenswert!) finb als gerabe.

©eim ©ebraud) werben bie ©atentfeilen gang wie bie

gewöhnlichen bepanbelt, bod) ift ein SlufbrücEen burchauS
nidjt nötEjig. Die 8eiftungSfäI)igfeit unb Dauer ift unge»
wöfjnlid) grof3.

Da bie ©atentfeilen nad) bent Stuuipfwerbcn nidjt
aufgehauen, alfo aud) nidjt ausgeglüht, fonbern fcfjarf ge»

fdjliffen werben, fo behalten fie eine fid) immer gleich-'
Etleibcnbe tpärte; Sänge nnb ©reite ber Sdinittfläcpcn bleiben
bis pr legten 2lbnütpng uuberänbcrt. ©ttblid) Berfd)tnieren
fid) bie geilen nid)t annäljcrnb fo wie gewöhnliche, fönnen
bafjcr biet leidjter gereinigt werben.

Die ©atentfeilen werben borläufig nur in brei ©rüfjen,
29—32 mm pod), 32—39 mm breit unb 345—395 mm
in ben Schnittflächen lang, angefertigt unb jebe ©rofjc in
3—4 berfdjicbcnen Dîiffetungen. Sîiffelung 1 entfprid)t bem

tpieb bon groben ÜIrmfeilen, Diiffelung 4 bem bon ©aftarb»
feilen; bie Stummern 2 unb 3 finb Slbftufungen pufepen
beibett.

2Bir fügen nur nod) bei, baf bie ©atentc für bie gabri»
fatioit biefer geile in ben aujjerbeutfchen Sänbcrn nod) lauf»
lieh finb unb Ütefleflanten fid) an |)erru tp. 8. ©lütler,
Drechen, SRorbftrafje 21 unb 22, p wenben paben.

ffftjttllt Itttljeilungfii aits hem frljiueij. ©ctoctlicuetctit.

Sïtteiêfdjrei&ett 9ïr. 62 au bie ScftionöPorftanbc unb
®ertd)terfiatter

in Sachen ber ^anbelSoerträge betr. ©rböljuttg bon .gotlanfäpeu
unb ©erfahren bei ber ©erpüung.

P. P.
Der fchttjeijer. ©cwerbcoerein bet biefeS gapr pet ®r=

bebttngen in ber roid)tigeu ginge unferer ^pattbelS» unb goü»
berbältniffe beranftaltet; bie eine burd) ÄreiSfcpreiben oom
22. ganuar, betr. bie Äitnbiguttg beS beutfd)»fd)Weig. £>anbetS»

BertrageS, bie anbere burd) ®reiSfdjrcibcn bout 30. SIRärg, betr.
beu fjaubelSbcrtrag mit Defterreicb=Ungam.

Durdj ©cantmortitng ber bezüglichen gragebogen baben Sie
gpr gntereffe att biefer gragc befunbet unb unfere ©cffrebutigeit,
ein richtiges ©ilb nanteutlid) ber ©erpaltitiffc bed ÄleittgcmerbeS

p erhalten unb ben ©unbeSbepörbett bie SBitnfdje unb gor»
berungen beS fcpweipr. ©cmerbeftanbeS auSeinanber fepen p
tonnen, bureb gpre gefcpdpte SRitmirtnug wefentlid) unterftüpt.

SBir halten eS nun für unfere ©flicpt, gluten eiitftweilcn
furj mitptbeilen, welche ©erwertbung baS gefammelte SDfateriat
bis jept gefnnbeit bat.

gtt ®acl)eit beS bcutfd)»fd)toeipr. ^tanbelSBertrageS würbe
ber gnbalt ber 286 auSgefüUt prüdgelangten gragebogen nad)
ben ©erufStlaffen ber ©erid)tcrftatter georbnet. Die mitge»
tbeilten Dbatfad)en unb ©egebreu würben pfammengefteüt unb
in einem eittläfjlieben, ntebr als 100 goliofeiten untfaffenbeit
©eriept bem fepmeipr. tpanbelSbcpartcment ant 29. 3Rai über»
mittelt.

Den £>aitbe(Sbertrag mit Dcfterteid) »Ungarn betr., gingen
bie gragebogen nur langfam unb in geringer gapl ein. ©ad)
gufammcnftetlung beS ÜRaterialS wirb ber bezügliche ©eriept
bemnäcbft an baS ffanbelSbepartement erftattet werben. ©S

Zeigte fiep biet" augenfcbeinlicb, baff ber ©ertebr unferer ®e»
werbetreibenben mit DefterreidpUngarn int ©ergleicb p bent»

jeuigen mit Dcutfdjlanb unbebeutenb ift unb fomit aud) bie

gntereffen für ben bezüglichen ©ertrag geringer finb.
2Bir glauben, bafs eine gritnblicpe ©rüfung unb bie mög»

tiebfte ©erücffidjtigung biefer ©erid)te oon Seite ber p- ©nnbeS»

bepörben nicht ausbleiben wirb.
Die Delegirtentierfammlung beS fcpweipr. ©ewcrbeBereinS

dorn 6. guni fafjte, geftüpt auf ein fRcferat, we(d)cS baS fRe»
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fultat ber ©rbebuttgett betreffenb ben beutfdj»fd)Weipr. fmnbelS»
Bertrag Berwertbcte, folgenben ©efdfluf:

I. Der gentralBorftanb wirb eingelaben, an bett popen ©un»
beSratp baS ©efudj p richten, cS utödjte berfelbe

1) mit ©eförberitng ber ©unbeSnerfammlung einen gu»
fapartitel ptn gottgefep Borlegen, bureb Weldjen er
ermächtigt würbe, gegenüber Staaten, bie mit unS
leinen annehmbaren Darifnertrag eingeben wollen, bie
BoHaufapc unfereS ©eneraltarifeS bis auf baS ©ier»
ober günffacf)c p erhöben;

2) eine Itnterfudjung barüber aufteilen, für welche ©in»
fuhrartitel ein höherer goüanfap ©lap greifen tonnte,
fei eS a. bebufS ©erwenbuug als Äanipfptte, ober
b. bebufS §ebung ber nationalen Slrbeit.

11- Der l)obe ©unbeSratl) ift ferner p erfudjen, barattf bin»
Wirten p wollen, baff bie ©efd)äftSfül)rung ber eibgen.
gollocrwaltuitg in mehr fad)männifcl)cr ©Seife geftaltet
werbe.

III. Der ©orftanb bat fpäter ber Detegirtenberfammlung ©e»

rieht über bett ©rfolg feiner ®efud)e p übermitteln.

Diefer ©efd)luff würbe ant 7. guiti bem popen ©unbeS»
rathe in motioirter ©ingabc tunb gegeben, worauf unterm
18./21. guni baS fdjweijerifd)e godbepartement, welchem bie
©ingabe pr ©eridjterftattung überwiefen worben war, eine gu»
fchrift folgenben gnljaltS an unS richtete:

„Dem gBÜbcpartement ift eine Bon ghneit unterm
7. bS. au ben ©unbeSratl) gerichtete ©ingabc pr ©eridjt»
erftattung überwiefen worben.

„2BaS bie barin enthaltenen ©oftulatc I 1 mtb 2,
nämlich ©rböbuug ber goÜanfäpe beS fd)Weijer. ©eneral»
Zolltarifs unb ©rböbung berjenigen ©infubrpKanfäpe be»

trifft, wcldje fiel) als ^nmpfptte ober bebufS .fjebung ber
nationalen Slrbeit oermenben liefen, erlaubt fid) baS goll»
bepartement, Sie um gbre eingebettben fadjntännifd) be»

grünbeten ©orfcl)(äge in ©etreff berjenigen ©rpugniffe an»
ugeben, welche Sie bei Slufftellung gbrer ©oftutate all»
ällig iu'S Singe gcfafjt haben.

„Slitbelangenb baS ©oftulat II, fo wirb baS 3oübe=
parlement ebenfalls, bebufS bezüglicher Unterfud)uug, gerne
Bon ghnen Bernehnten, welche fpepetten ©ortommniffe eS

finb, bie nad) gljrcr ©ingabc p Bielen klagen über ,,un»
gettügenbe" äBaarentenntntfj (beS gollperfonalS) unb barauS
folgenbc irrationede Darifirung ber Slrtifcl Slnlah geben."
SBir haben nun uorläitfig bent fd)weiprifchen goübeparte»

inent, geftüpt auf bie ©efultatc ber beiben genannten ©r()ebungen,
einen ©eridjt ptgeben laffen, in welchem bie Slnfidjtcn unb
©ßünfehe einer grofsen S^bl ^mnbwerfer unb ©ewerbetreibenben
bezüglich ©i'bö[)ung beS ©ingaugSpKeS auf ihren Slrtifeln unb
Zugleich einige Slngaben betreffenb Uebelftänbc in ber ©erpKung
enthalten finb.

©S bettagen fid) u. 91. bie ©efdjäftSleute über bie ungteid)e
©erpüung berfelben 9lrtifel auf ben Berfchiebenen 3oHftationen ;

über bie @eneigtf)eit gewiffer gfEangcfteHter, ©uffen p Ber»

hängen, welche pm Dljcil ihnen ptomnten (waS als einer ob»

jettiBeu ©eljanblung allfälliger ©erftöfje ober grrtbiimer bei ber
©erpüung nicht förbcilid) erachtet wirb); über öftere zollfreie
©ebanbtung Bon ©oftftiiefen an ©rioate, woburch ber Schmuggel
beförbert werbe. ©S ift, wie eS fd)eint, aud) Borgetommeu, bah
ben wegen unrichtiger Defloration ber SBaare gebüßten ©m»
pfängern ein Dheil beS ©upbetrageS erlaffen würbe, wenn fie
fofort freiwillig auf jebe weitere fRetlamation ©ergidjt leisteten.

Solche unb ähnliche gäüe mögen Bortonitueit unb eS liegt
gewifj int aügemeinen gntereffc, Wenn baS SOfaterial gcfammclt
unb ben Dberbebörben mit bent ©erlangen um Slbbitlfe ju=
gefteHt wirb. Sollten gbnen ober ghren ©ctannten jtt fRe»

flamationen beredjtigcnbe Dbatfadjen betannt fein, für weldje
gbnen coentucü bie nötigen ^Beweismittel pr ©erfügung ftiinben,
fo erfudjen wir frcunblichft um genaue unb ausführliche SRit»

tljeilung.
Die ©egritnbung ber ©rböhung Bon ©ingangSgöüen bat

fiih auf eine Darftelïitng ber ©ortbeile gu ftiipen, welche ber
auSlänbifche ©robitgent in jebent einplnen gaüc bent ittlänbifd)en
gegenüber geniept. @S werben bieS im 21tlgcmcinen folgenbe
fein: ©iüigereS fRohmaterial, billigere SlrbeitSlöhtte, günftigere
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sicht einer Feile, welche aus beiden Seiten Arbeitsflächen
hat. Fig. 16 ist der Querschnitt einer Feile, deren Blätter
aus allen vier Seiten geriffelt sind; in Fig. 17 und 18
endlich sind Querschnitte eingeknickter und hohlgebogencr
Blätter dargestellt, welche zwar branchbar, aber doch weniger
empfehlenswert!) sind als gerade.

Beim Gebrauch werden die Patentfeilcn ganz wie die

gewöhnlichen behandelt, doch ist ein Aufdrücken durchaus
nicht nöthig. Die Leistungsfähigkeit und Dauer ist unge-
wöhnlich groß.

Da die Patcntfcilen nach dem Stumpfwerdcn nicht
aufgehauen, also auch nicht ausgeglüht, sondern scharf ge-

schliffen werden, so behalten sie eine sich immer gleich-
bleibende Härte; Länge und Breite der Schnittflächen bleiben
bis zur letzten Abnützung unverändert. Endlich verschmieren
sich die Feilen nicht annähernd so wie gewöhnliche, können

daher viel leichter gereinigt werden.
Die Patentfcilen werden vorläufig nur in drei Größen,

29—32 mm hoch, 32—39 mm breit und 345—395 mm
in den Schnittflächen lang, angefertigt und jede Größe in
3—4 verschiedenen Riffelungen. Riffclung 1 entspricht dem

Hieb von groben Armfeilen, Riffelung 4 dem von Bastard-
feilen; die Nummern 2 und 3 sind Abstufungen zwischen
beiden.

Wir fügen nur noch bei, daß die Patente für die Fabri-
kation dieser Feile in den außerdeutschen Ländern noch käuf-
lich sind und Reflektanten sich an Herrn H. L. Müller,
Dresden, Nordstraße 21 und 22, zu wenden haben.

Wzirllr Mittheilungen ans dem schmeiz. Grmeànerein.

Kreisschreiben Nr. <»Ä an die Sektionsvorstände und
Berichterstatter

in Sachen der Handelsverträge betr. Erhöhung von Zollansätzen
und Verfahren bei der Verzollung.

1>.

Der schweizer. Gewerbcverein hat dieses Jahr zwei Er-
Hebungen in der wichtigen Frage unserer Handels- und Zoll-
Verhältnisse veranstaltet; die eine durch Kreisschreibcn vom
22. Januar, betr. die Kündigung des deutsch-schweiz. Handels-
Vertrages, die andere durch Kreisschreiben vom 30. März, betr.
den Handelsvertrag mit Oesterreich-Ungarn.

Durch Beantwortung der bezüglichen Fragebogen haben Sie
Ihr Interesse an dieser Frage bekundet und unsere Bestrebungen,
ein richtiges Bild namentlich der Verhältnisse des Kleingewerbes
zu erhalten und den Bundesbehörden die Wünsche und For-
derungcn des schweizer. Gewerbestandes auseinander setzen zu
können, durch Ihre geschätzte Mitwirkung wesentlich unterstützt.

Wir halten es nun für unsere Pflicht, Ihnen einstweilen
kurz mitzutheilen, welche Verwerthung das gesammelte Material
bis jetzt gefunden hat.

In Sachen des dcutsch-schweizcr. Handelsvertrages wurde
der Inhalt der 286 ausgefüllt zurückgelangten Fragebogen nach
den Bcrufsklassen der Berichterstatter geordnet. Die mitgc-
theilte» Thatsachen und Begehren wurden zusammengestellt und
in einem einläßlichen, mehr als 100 Folioseiten umfassenden
Bericht dem schweizer. Handelsdcpartement am 29. Mai über-
mittelt.

Den Handelsvertrag mit Oesterreich-Ungarn betr., gingen
die Fragebogen nur laugsam und in geringer Zahl ein. Nach
Zusammenstellung des Materials wird der bezügliche Bericht
demnächst an das Handelsdcpartement erstattet werden. Es
zeigte sich hier augenscheinlich, daß der Verkehr unserer Ge-
werbetreibenden mit Oesterreich-Ungarn im Vergleich zu dem-

jenigen mit Deutschland unbedeutend ist und somit auch die

Interessen für den bezüglichen Vertrag geringer sind.
Wir glauben, daß eine gründliche Prüfung und die mög-

lichste Berücksichtigung dieser Berichte von Seite der h. Bundes-
behörden nicht ausbleiben wird.

Die Delegirtenversammlung des schweizer. Gewerbevereins
vom 6. Juni faßte, gestützt ans ein Referat, welches das Re-
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sultat der Erhebungen betreffend den deutsch-schweizer. Handels-
vertrag verwerthete, folgenden Beschluß:

I. Der Zentralvorstand wird eingeladen, an den hohen Bun-
desrath das Gesuch zu richten, es möchte derselbe

1) mit Beförderung der Bundesversammlung einen Zu-
satzartikel zum Zollgesetz vorlegen, durch welchen er
ermächtigt würde, gegenüber Staaten, die mit uns
keinen annehmbaren Tarifvertrag eingehen wollen, die
Zollausätzc unseres Generaltarifes bis auf das Vier-
oder Fünffache zu erhöhen;

2) eine Untersuchung darüber anstellen, für welche Ein-
fuhrartikel ein höherer Zollansatz Platz greifen könnte,
sei es a- behufs Verwendung als Kampfzölle, oder
d. behufs Hebung der nationalen Arbeit.

11- Der hohe Bundesrath ist ferner zu ersuchen, darauf hin-
wirken zu wollen, daß die Geschäftsführung der eidgen.
Zollverwaltung in mehr fachmännischer Weise gestaltet
werde.

III. Der Vorstand hat später der Delegirtenversammlung Be-
richt über den Erfolg seiner Gesuche zu übermitteln.

Dieser Beschluß wurde am 7. Juni dem hohen Bundes-
rathe in motivirter Eingabe kund gegeben, worauf unterm
18./21. Juni das schweizerische Zolldcpartcment, welchem die

Eingabe zur Berichterstattung überwiesen worden war, eine Zu-
schrift folgenden Inhalts au uns richtete:

„Dem Zolldcpartcment ist eine von Ihnen unterm
7. ds. au den Bundesrath gerichtete Eingabe zur Bericht-
erstattuug überwiesen worden.

„Was die darin enthaltenen Postulate I 1 und 2,
nämlich Erhöhung der Zollansätze des schweizer. General-
Zolltarifs und Erhöhung derjenigen Einfuhrzollansätze be-

trifft, welche sich als Kampfzölle oder behnfs Hebung der
nationalen Arbeit verwenden ließen, erlaubt sich das Zoll-
département, Sie um Ihre eingehenden fachmännisch be-

gründeten Vorschläge in Betreff derjenigen Erzeugnisse an-
»gehen, welche Sie bei Aufstellung Ihrer Postulate all-
ällig in's Auge gefaßt haben.

„Anbelangend das Postulat II, so wird das Zollde-
parlement ebenfalls, behufs bezüglicher Untersuchung, gerne
von Ihnen vernehmen, welche speziellen Vorkommnisse es

sind, die nach Ihrer Eingabe zu vielen Klagen über „uu-
genügende" Waarenkcnutuiß (des Zollpersonals) und daraus
folgende irrationelle Tarifirung der Artikel Anlaß geben."

Wir haben nun vorläufig deni schweizerischen Zolldepartc-
ment, gestützt auf die Resultate der beiden genannten Erhebungen,
einen Bericht zugehen lassen, in welchem die Ansichten und
Wünsche einer großen Zahl Handwerker und Gewerbetreibenden
bezüglich Erhöhung des Eingaugszolles auf ihren Artikeln und
zugleich einige Angaben betreffend Ucbelstäudc in der Verzollung
enthalten sind.

Es beklagen sich u. A. die Geschäftsleute über die ungleiche
Verzollung derselben Artikel auf den verschiedenen Zollstationen;
über die Geneigtheit gewisser Zollangestellter, Buße» zu ver-
hängen, welche zum Theil ihnen zukommen (was als einer ob-

jektiven Behandlung allfälliger Verstöße oder Irrthümer bei der
Verzollung nicht förderlich erachtet wird); über öftere zollfreie
Behandlung von Poststücken an Private, wodurch der Schmuggel
befördert werde. Es ist, wie es scheint, auch vorgekommen, daß
den wegen unrichtiger Deklaration der Waare gebüßten Em-
pfängern ein Theil des Bußbetrages erlassen wurde, wenn sie

fosort freiwillig ans jede weitere Reklamation Verzicht leisteten.
Solche und ähnliche Fälle mögen vorkommen und es liegt

gewiß im allgemeinen Interesse, wenn das Material gesammelt
und den Oberbehörden mit dem Verlangen um Abhülfe zu-
gestellt wird. Sollten Ihnen oder Ihren Bekannten zu Re-
klamationen berechtigende Thatsachen bekannt sein, für welche

Ihnen eventuell die nöthigen Beweismittel zur Verfügung stünden,
so ersuchen wir freundlichst um genaue und ausführliche Mit-
theilnng.

Die Begründung der Erhöhung von Eingangszöllen hat
sich auf eine Darstellung der Vortheile zu stützen, welche der
ausländische Produzent in jedem einzelnen Falle dem inländischen
gegenüber genießt. Es werden dies im Allgemeinen folgende
sein: Billigeres Rohmaterial, billigere Arbeitslöhne, günstigere



~-v
256 jiluftrirte |d,a><!i3êrifd)e ÜjünbtDCE?er*|>eitim§

ffradhtncrhältniffe unb relatiu geringere ïïuêgaben für ben ©e«

fdjäftSbetrieb, weit bie ©inridjtungen für ein großes Sbfafcge»
biet getroffen werben tonnen.

Ilm fjitjnen biefe Srbeit ju erleichtern, finb nachftefjenb brei
©eifpiele aufgeführt, in weldjeit bie iRothwenbigfeit einer 3°K=
erhöfjung nachptueifen nerfucf)t wirb. 2Bir müffen ©ie bringenb
bitten, ©ie möchten in ähnlicher SfBeife »erfahren, Wenn ©ie bie

©rhöljung einzelner 3oHanfäpe ju befürworten ficf) »eranlaßt
fehen.

2BaS wir bemnach non 3h""> wünfdjen, wäre bie ©eant«

wortung nadjftchenber fragen:
1. §aben ©ie fhejietle SBiinfdfc geltenb ju machen in ©e=

3ug auf bie UnterfteHung eingelner Srtifel unter bie bf3o=

fitionen beS fchweijerifdjen 3°ßta«f3
2. Suf welchen CSinful)rartifcln folltc nach 3h"r Snfidjt

eine 3oHerl)öhung befjufS fförberuitg ber einheimifdjen
fßrobuftion eintreten? 2öie bcgrüuben ©ie einen folgen
©rhöhungSOorfchlag? (©ergl. nachftehenbe ©eifpiele).

3. Ipaben ©ie 2Bünfd)e ober ©orfd)läge betr. baS 33er«

fahren bei ber 33erjollung, ben ©erfef)r mit ben 3°dbe=
hörben, bie Organisation ober SBirffamfeit ber 3"ßmr«

waltung, bie fad)männifd)e SuSbilbung beS 3°ßpe«
fonals :c. ju äußern?

4. ©inb 3h"eu fpegielle ©orfälle betannt, in welchen bei

ber ©erjollung Sßaaren unrichtig tayirt ober in eine

unrichtige 3°ÜP»üti°n eingereiht worben finb?
2ßir fiepen nor ber fRcüifion mehrerer für unfern panbel

unb unfer ©ewerbe fct)r midRigcr §anbel§nerträge. ©ewif) ift
beSpalb ber 3eitpunf't, feine Slnfidjten 3U |>anben ber maßgebem
ben ©chörben geltenb gu machen, ein günftiger. SDBir leben ber

Hoffnung, baß ber SBertl) foldjer ©rpebungen für bie ^ntereffen
beS fchmeij$erifd)en ©ewerbeftanbeS non ffpnen gewürbigt werben

möge unb phlen auf 3h« fchäpenSwerthe ÜRitwirfung. ©Mr
betonen auSbrüdlid), baff bei ©erwerthuitg beS utt§ gutommenben
SRaterialS nolle ®iSfretion gewahrt wirb.

®ie Antworten erbitten wir birett ober bitrch ©ermittlung
eineê ©cftionSnorftanbeS bis fpäteftenS 31. Oft. 1886 an baS

©etretariat beS fchweijerifchen ©ewcrbeoereinS in 3ünd).
SRit freunbeibgenöffifdjem ©ruf)

3m Manien beS leitenben SuSfdpiffeS,
®er ©räfibent: ®r. 3- ©töfjei.
®er ©etr.: SBerner ÄrebS.

1. ©eifpicl.
Segrünbung eine«! Ijöfjern 3oHanfa^cê auf 5lrtifcln ber ©ifcniuaareubran^e.

(ißofition 9îr. 130 beS Zolltarifs.)

Snfauf ffradjt
®otal

St. et«.

tm unb
3nlanb SuSlanb 3oa ®eutfd)eb g'tthrifflt.
fjr. Stë. i f^r. S18. Sr. Gt8. fÇr. 5lê.

9W)cifen per q. — j 12.30 4. 60 16. 90 Sttfauf b. fertigen SBaare in 2Beftpf)alen 75.—
©rennmaterial „ — 2.25 4. 75 7. — ffracht unb 3nf 12. —
2lrbeitSlöhne 49. — ©erfaufSfpefen 3. -
t'lttgemeine Unfoften 32. — ® i f f e r e n 3 3 u U u g u n ft e n beê

©d) weiser ff abrita teS 14. 90

104. 90 104. 90
1

®iefe ®ifferenj non 3d'- 14. 90 wirb bitrch bie polR SnfaufSpreife beS 9îol)= unb ©rennmaterialS, bie hohem SrbeitS»
löhne unb bie infolge fleinern SbfaÇgebieteS oerntehrten allgemeinen Unfoften (SBerfftatteinrichtungen jc.) erzeugt unb muß burd)
©rpöhung beS ©infuhrjoßeS auf fertige RBaaren auSgeglidjcn werben, wenn biefeS ©emerbe lebensfähig erhalten werben foil.

2. 93 e i f p t e l.

$egrünimng eine« Jjöljcrn 3oûan|atfeê auf Equipagen.
9iac£)WeiS ber ©reiSbifferenj 3Wifcf)en einem in ber ©dfweij nerfertigten ober anS ©tuttgart belogenen 3weifpäntter.

©rijwetser fynbiitiit.

100.

248. —

ÜlmerifanifcheS ^>otj f. bie Dîâbcr

§otj für haften mtb ©efteH
Schien 38 5D7m

ffebern
ffeine ©efcfjläge
fRopeifen
^Rohmaterial (©teinfohlen 18 3tr.)
Ouincaißerie
Seberwaaren
3nnere ©arnitur
ffarbenlacf
SrbeitSlöfjne (179 ®aglöf|nc burchfd)nittlid) à ffr. 5. 50)
SotaljinS, fpilfSmafchinen, 35ßerfjeuge jc.,
Sntfjeil beS Unternehmers

©erfaufSpreiS eineS SanbauerS carré mit öeberncrbed

3m
3nlanb | SuSlanb

belogene
fRohprobufte unb
§ülfSmaterialien
3-r. ß tfr. C

90.

98. —
163. 80
237. 10

36.—
241. 90
300. —
535. 30

90. —

ffracht
unb

3oR

Sr. C

25.

10. —
16. 70
23.40

24. —
12. —
25. —

®otat

§r. £t3.
115. —
100.—
108. —
180. 50
260. 50
248. —

36. —
265. 90
312. —
560. 30

90. —
984. 50
179. —
360. 30

3800.

®cutfd)cö iÇafcrifat.

©in in ffonu unb ©röße ähntidfer
Sßagen in ©tuttgart toftet

graept unb 3"1 10 V)
©erfaufSfpefen
® i f f e r e n J 3 u U n g u n ft e n beê

©effweijer ffabrifateS

Obige ®ifferen3 non ffr. 950. — entftept namentlid) aus ben f)ö£)evit fchwei^erifd)en SrbeitSlöhnen (kt ber ©cfpueig
ffr. 5.50, in ®eutfrfjtanb ffr. 3.50, fomit ffr. 2 ®iffercitg per ®ag, in obigem Seifpiel 179 X 2 ffr. 358. —); ferner
burd) ben unt 3rad)t unb erhöhten ©e3ug ber fRohprobuftc unb pülfSntaterialien auS bem SuSlanbe (in obigem ©eifpiele
ffr. 136.10) unb burd) bie ©erweitbung befferer SRaterialien unb folibere SuSftattuug; fobaun aitS ben burd) baS Heinere 2lb=

fapgebict nermehrten allgemeinen Unfoften (2Berfftatt«@inrid)tungen). ©on biefer ®iffereng muß ber auf SrbeitSlühne unb um
günstigere ©robuftion überhaupt eittfallenbe ®f)eil bitrch eine ^oßei'höhung auf fertige ©quipagen gebeett werben.

*) wirb aber nie ber ganje äöertt) berjoOt.
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Frachtvcrhältnisse und relativ geringere Ausgaben für den Ge-
schäftsbetrieb, weil die Einrichtungen für ein großes Absatzge-
biet getroffen werden können.

Um Ihnen diese Arbeit zu erleichtern, sind nachstehend drei
Beispiele aufgeführt, in welchen die Nothwendigkeit einer Zoll-
erhöhung nachzuweisen versucht wird. Wir müssen Sie dringend
bitten, Sie möchten in ähnlicher Weise verfahren, wenn Sie die

Erhöhung einzelner Zollansätze zu befürworten sich veranlaßt
sehen.

Was wir demnach von Ihnen wünschen, wäre die Beant-
wortung nachstehender Fragen:

1. Haben Sie spezielle Wünsche geltend zu machen in Be-
zug ans die Unterstellung einzelner Artikel unter die Po-
sitionen des schweizerischen Zolltarifs?

2. Auf welchen Einfuhrartikeln sollte nach Ihrer Ansicht
eine Zollerhöhung behufs Förderung der einheimischen
Produktion eintreten? Wie begründen Sie einen solchen

Erhöhungsvorschlag? (Vergl. nachstehende Beispiele).
Z. Haben Sie Wünsche oder Vorschläge betr. das Ver-

fahren bei der Verzollung, den Verkehr niit den Zollbe-
hörden, die Organisation oder Wirksamkeit der Zollver-

waltung, die fachmännische Ausbildung des Zollper-
sonals :c. zu äußern?

4. Sind Ihnen spezielle Vorfälle bekannt, in welchen bei

der Verzollung Waaren unrichtig taxirt oder in eine

unrichtige Zollposilion eingereiht worden sind?

Wir stehen vor der Revision mehrerer für unsern Handel
und unser Gewerbe sehr wichtiger Handelsverträge. Gewiß ist
deshalb der Zeitpunkt, seine Ansichten zu Handen der maßgeben-
den Behörden geltend zu machen, ein günstiger. Wir leben der

Hoffnung, daß der Werth solcher Erhebungen für die Interessen
des schweizerischen Gewerbestandes von Ihnen gewürdigt werden

möge und zählen ans Ihre schätzcnswerthe Mitwirkung. Wir
betonen ausdrücklich, daß bei Verwerthung des uns zukommenden
Materials volle Diskretion gewahrt wird.

Die Antworten erbitten wir direkt oder durch Vermittlung
eines Sektionsvorstaudes bis spätestens 31. Okt. 1886 an das
Sekretariat des schweizerischen Gewcrbevereins in Zürich.

Mit freundeidgenössischem Gruß
Im Namen des leitenden Ausschusses,

Der Präsident: Dr. I. Stößel.
Der Sekr.: Werner Krebs.

1. Beispiel.
Begründung eines höhern Zollansatzes auf Artikeln der Eisenwaarenbranche.

(Position Nr. k30 des Zolltarifs.)

Ankaus Fracht
Total

Fr. Cts.

UN und
Schweizer Fabrikat. Inland Ausland Zoll Deutsches Fabrikat.

Fr. Cts. ^ Fr. Cts. Fr. Cts. Fr. Cts.
Roheisen per g. — 12.30 4. 60 16. 90 Ankauf d. fertigen Waare in Westphalen 75.—
Brennmaterial „ — 2.25 4. 75 7. — Fracht und Zoll 12. —
Arbeitslöhne 49. — Verkaufsspesen 3. -
Allgemeine Unkosten 32. — Differenz zu Ungunst en des

Schweizer Fabrikates 14. 90

104. 90 104. 90

Diese Differenz von Fr. 14. 90 wird durch die höhern Ankaufspreise des Roh- und Brennmaterials, die höhern Arbeits-
löhne und die infolge kleinern Absatzgebietes vermehrten allgemeinen Unkosten (Werkstatteiurichtungen :c.) erzeugt und muß durch

Erhöhung des Einfuhrzolles auf fertige Waaren ausgeglichen werden, wenn dieses Gewerbe lebensfähig erhalten werden soll.

3. Beispiel.
Begründung eines höhern Zollansatzes auf Equipagen.

Nachweis der Preisdifferenz zwischen einem in der Schweiz verfertigten oder ans Stuttgart bezogenen Zweispänner.

Schweizer Fabrikat.

100.

248. —

Amerikanisches Holz f. die Räder
Holz für Kasten und Gestell
Achsen 38 Mm
Federn
Feine Beschläge
Roheisen
Rohmaterial (Steinkohlen 18 Ztr.)
Quincaillerie
Lederwaaren
Innere Garnitur
Farbenlack
Arbeitslöhne (179 Taglöhnc durchschnittlich à Fr. 5. 30)
Lokalzins, Hilfsmaschinen, Werkzeuge w.,
Antheil des Unternehmers

Verkaufspreis eines Landauers earrê mit Ledervcrdeck

Im
Inland Ausland

bezogene

Rohprodukte und
Hülfsmaterialien
Fr. C Fr. ^

90.

98. —
163. 80
237. 10

36.—
241. 90
300. —
535. 30

90. —

Fracht
und

Zoll

Fr. t
25.

10. —
16. 70
23.40

24. —
12. —
25. —

Total

Fr. Cts.
115. —
100.—
108. —
180. 50
260. 50
248. —

36. —
265. 90
312. —
560. 30

90. —
984. 50
179. —
360. 30

3800.

Deutsches Fabrikat.

Ein in Form und Größe ähnlicher
Wagen in Stuttgart kostet

Fracht und Zoll 10°/^)
Berkanfsspesen
Differenz zu Un g un st en des

Schweizer Fabrikates

Obige Differenz von Fr. 950. — entsteht namentlich aus den höhern schweizerischen Arbeitslöhnen (in der Schweiz
Fr. 5.50, in Deutschland Fr. 3.50, somit Fr. 2 Differenz per Tag, in obigem Beispiel — 179 X 2 — Fr. 358. —); ferner
durch den um Fracht und Zoll erhöhten Bezug der Rohprodukte und Hülfsmaterialien aus dem Auslande (in obigem Beispiele
Fr. 136.10) und durch die Verwendung besserer Materialien und solidere Ausstattung; sodann aus den durch das kleinere Ab-
satzgebict vermehrten allgemeinen Unkosten (Werkstatt-Einrichtungen). Von dieser Differenz muß der auf Arbeitslöhne und un-
günstigere Produktion überhaupt entfallende Theil durch eine Zollerhöhung auf fertige Equipagen gedeckt werden.

H Es wird aber nie der ganze Werth verzollt.
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3. S e i f p i e 1.

SBcgritnbang eines pJjern 3oflanfa$eö auf tonfeftion.
a) 9?ad)tuei3 ber bPretSbifferenj jrotfc^en einem in ßimcf) ober in ffranffurt a. 50?. belogenen 3lnjug.

©djtueffer fÇab cifat.
3 fDîeter ©toff (©c^roeigev) à ffr. 5.50
ffournituren für Sîocf, ©ilet unb SantalonS
SlrbeitStoljn für Sïocf ffr. 7. —

„ SBeftc „ 2.50
» $ofe „ 2.50

3itf cftneiben

fßrooifion 20%

SerfattfSpreiS tn 3ürich

®eutfd)e3 fyrtbrifat.
3 SReter (Stoff à SR. 4. 20
ffournituren für fRocf, ©ilet unb §ofe
SlrbeitSloljn für fRocf SR. 3. —

„ „ SBefte „ 1.20
„ £ofe „ 1. —

3ufcf)neiben

ffrotiifion 20 %
SerfattfSpreiS in ffranffurt a. SR

SR. 29.40
@ingang§joU*)
ffracfjt non ffranffurt a. 20?

® i f f e r e n 3 3 u U n g u n ft e n b e S © ci) m e i 3 c r
ffabrifateS

3JI. Sßfg.

12. 60
5.20

5. 45
1. 25

24. 50
4. 90

29.40
§r. Gtè.
36. 87

1. —
—. 20
38. 07

6. 68

44. 75

b) SfadpuciS ber f3reisbifferen3 3tt)ifdfen einem in 3ü<cf) ober in ffranffurt a. SR. be3ogenen Ueber^ie^er.

©djtueijcc
2,10 SReter ©toff (©cfjroeiger) à ffr. 8.

ffournituren
2frbeitêtof)n
3ufdfneiben

Sroöifion 20% •

SerfattfSpreiS (runb) in gürid)

gr. ®tä.

16. 80
7. 85

10.—
1. 25

35. 90
7. 10

43.

£eutfd)e3 fyalmfat.
2,10 SReter Stoff à SR. 6. —
ffournituren
SlrbeitSlolgi
3ufcf)nctben

Srooifion 20%

SSerfaufëpreiê (runb) in ffranffurt a. SR.

SR. 27. 50 -

@ingang§3oU *)
ffradjt oon ffranffurt a. SR

® i f f e r e n 3 3 u II n g u n ft e n b e § © cf) m e i 3 e r
ffabrifateS

SN. SBfg.

12. 60
6. —
3. 50

—. 75

22. 85
4. 57

27. 50

$r. C£t8.

34.37
1. —

—.20
35.57

7.43
43.

Sßie au§ obigen Seifpielen erfidjtficfj, entfielt bie ®ifferett3 beâ SerfaufSpreifeS namentlich au§ berjenigen ber SlrbeitS«
löhne (beim Sl^ug ffr. 5.19, beim Ueber^ietjer .ffr. 5.63 betragenb) unb macht annä^ernb 20% beS beutfdjen SerfaufS*
greifcä auS; fomit märe aucf) eine ©rfjöhung bed ($infuhr3oHeS auf Äonfeftion um 20% beS 2Bertl)eS gerechtfertigt. ®er beutfche
@ingangS3oß beträgt 300 SR. ffr. 375 per q, ber fchmeigerifct)e ffr. 40, maS per 2ht3ug ffr. 9—12 gegenüber ffr. 1—1.50
auSmacfjt, rooburcf) bem fdhroe^erifchen 3Rarc£)anb=®aiKeur bie SluSfufjr nad) ®eittfd)(anb linb bie Sebienung ber Äunbfd)aft in
ben ®ren3gebieteu oerunmögticpt mirb, menn er fich nicht ba3u entfdjliefit, biefen ©ingang§3oß fefbft 311 tragen.

*) 5ßer 100 Silo ffr. 40.—; burdgcbnittlictjeS ©emicpt 2% ffilo.

Derfdjiebenes.
bec ^eilenfahcif Sloguet & *801-103 3« 5öal=

lovheë bcfinbet fich ein Arbeiter, ber feit 35 ffafjrcn bort be=

fdjäftigt ift. 3>"" frnb feit 34, einer feit 33, oier feit 29, 26,
25 unb 21 ffafjren bort. — ®a muff man treue, fotibe 8eute

fcfjeint'S nicht mit ber ®iogeneSlaterne fiteren.
@inc neue SSJobelfctbrif. ®aS .fpauS ffttleS Serre«

uoub u. ©0. in ©ernier miß bafelbft eine groffe SRöbelfabrif
mit ®ampfbetrieb unb aß' ben uotfpuenbigen SRafcpincn er«

richten, um ber Äonfurren3 bel SluStanbeS bie ©pipe bieten 311

fbnncn. ®ie ffabrif, balb unter ®adj, foß im SRonat Dftober
ihre £®h^tigïett beginnen unb 80 Slrbciter befdjäftigen.

3uc ©etoinming etueö tiiuftlerifcf) ausgeflutteten
ifSlaîate? für bie im ©ommer 1887 3U ffreiburg i. Sr. ftatt«
finbenbe Dberrf)eiuifcf)e ©emerbeauSfteßung foß eine öffentliche
ßreiSbemerbung ftattfinben. ffür bie 3tuei befteit ©ntmürfe finb

greife oon 500 unb 300 SRarf auSgefept unb mirb bent erft«
prämirten fßrojefte bie 9lu§füf)rang unter Sîennung beS SîanteitS
beS SlutorS 3ugefid)ert. ®ic ©ntmürfe finb bis 3unt 1. SÏ00.
1886 bei bent Sureau ber Dberrheinifd)cn ©emerbeauSftettitng
in ffreibttrg i. Sr. ei^ureidjett, mofelbft auch baS nähere S«*
grantttt für bie fßreiäbemerbttng erhoben merbett tattn.

®>ie ©cöffttung ïteë SShtftctlageiö öon S8nnav=
tifclit, fRäiniftrage 33 in 3Brich fonb legten SRontag burd)
ben Unternehmer, .prit. Slrchitelt ©ruft, unter Slnmefenheit oott
Slborbnungen ber Si'hörben unb ©emerbeoereine, ben SluSftcflern
unb ben Sertretern ber fßreffe ftatt, bie fich SRorgenS 9 Upr
itt bem pradßooß beïorirten SluSfteßungSgcbäube Oerfammelten.
2Bir höbe» bereits in (epter Sîumnter auf ben 3mec! unb bie

gatt3c Intage biefer permanenten SluSfteßung auftnerffam ge=
macht unb merbett Oon 3eit 31t 3"t SRittheilungcn aus berfelbett
bringen, ffür heute moßen mir nur ffeben, ber mit beut Sau«
mefen in irgettb meldten Se3iehititgen fteht, bringenb aufmnntern,
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3. Beispiel.
Begründung eines höhern Zollansatzes auf Konfektion.

a) Nachweiz der Preisdifferenz zwischen einem in Zürich oder in Frankfurt a. M. bezogenen Anzug.

Schweizer Fabrikat.
3 Meter Stoff (Schweizer) à Fr. 5.50
Fournituren für Roch Gilet und Pantalons
Arbeitslohn für Rock Fr. 7. —

„ Weste 2.50
Hose 2.50

Zuschneiden

Provision 20°/«

Verkaufspreis m Zürich

Deutsches Fabrikat.
3 Meter Stoff à M. 4. 20
Fournituren für Roch Gilet und Hose
Arbeitslohn für Rock M. 3. —

„ „ Weste „ 1.20
„ Hose „ 1- —

Zuschneiden

Provifion 20"/»
Verkaufspreis in Frankfurt a. M

M. 29. 40
Eingangszoll 5)
Fracht von Frankfurt a. M

Differenz zu Ungunsten des Schweizer
Fabrikates

M. Pfg.

12. 60
5.20

5. 45
1. 25

24. 50
4. 90

29.40
Fr. Cts.
36. 67

1. —
—. 20
38. 07

6. 68

44. 75

d) Nachweis der Preisdifferenz zwischen einem in Zürich oder in Frankfurt a. M. bezogeneu Ueberzieher.

Schweizer Fabrikat.
2,10 Meter Stoff (Schweizer) à Fr. 8.

Fournituren
Arbeitslohn
Zuschneiden

Provision 20°/«

Verkaufspreis (rund) in Zürich

Fr. Cts.

16. 80
7. 85

10.—
1. 25

35. 90
7. 10

43.

Teutsches Fabrikat.
2,10 Meter Stoff à M. 6. —
Fournituren
Arbeitslohn
Zuschneiden

Provision 20°/,,

Verkaufspreis (rund) in Frankfurt a. M.

M. 27. 50 ^
Eingangszoll 5)
Fracht von Frankfurt a. M

Differenz zu Ungunsten des Schweizer
Fabrikates

M. Pfg.

12. 60
6. —
3. 50

—. 75

22. 85
4. 57

27. 50

Fr. Crs.
34.37

1. —
—. 20

35. 57

7.43
43.

Wie aus obigen Beispielen ersichtlich, entsteht die Differenz des Verkaufspreises namentlich aus derjenigen der Arbeits-
lohne (beim Anzug — Fr. 5.19, beim Ueberzieher — Ar. 5.63 betragend) und macht annähernd 20°/« des deutschen Verkaufs-
Preises aus; somit wäre auch eine Erhöhung des Einfuhrzolles auf Konfektion um 20°/« des Werthes gerechtfertigt. Der deutsche
Eingangszoll beträgt 300 M. Fr. 375 per q, der schweizerische Fr. 40, was per Anzug Fr. 9—12 gegenüber Fr. 1—1.50
ausmacht, wodurch dem schweizerischen Marchand-Tailleur die Ausfuhr nach Deutschland lind die Bedienung der Kundschaft in
den Grenzgebieten verunmöglicht wird, wenn er sich nicht dazu entschließt, diesen Eingangszoll selbst zu tragen.

*) Per 166 Kilo Fr. 46.—; durchschnittliches Gewicht äst, Kilo.

Verschiedenes.

In der Feilenfabrik Noguet Kf Borloz zu Bal-
lorbes befindet sich ein Arbeiter, der seit 35 Jahren dort be-

schäftigt ist. Zwei sind seit 34, einer seit 33, vier seit 29, 26,
25 und 21 Jahren dort. — Da muß man treue, solide Leute

scheint's nicht mit der Diogeneslaterne suchen.

Eine neue Möbelfabrik. Das Haus Jules Perre-
noud u. Co. iu Cernier will daselbst eine große Möbelfabrik
mit Dampfbetrieb und all' den nothwendigen Maschinen er-
richten, um der Konkurrenz des Auslandes die Spitze bieten zu
können. Die Fabrik, bald unter Dach, soll im Monat Oktober
ihre Thätigkeit beginnen und 80 Arbeiter beschäftigen.

Zur Gewinnung eines künstlerisch ausgestatteten
Plakates für die im Sommer 1887 zu Freiburg i. Br. statt-
findende Oberrheinische Gewerbeausstellnng soll eine öffentliche
Preisbewerbung stattfinden. Für die zwei besten Entwürfe sind

Preise von 500 und 300 Mark ausgesetzt und wird dem erst-
prämirten Projekte die Ausführung unter Nennung des Namens
des Autors zugesichert. Die Entwürfe sind bis zum 1. Nov.
1886 bei dem Bureau der Oberrheinischen Gewerbeausstellnng
in Freiburg i. Br. einzureichen, woselbst auch das nähere Pro-
gramm für die Preisbewerbnng erhoben werden kann.

Die Eröffnung des Musterlagers von Banar-
tikeln, Rämistraße 33 in Zürich fand letzten Montag durch
den Unternehmer, Hrn. Architekt Ernst, unter Anwesenheit von
Abordnungen der Behörden und Gewerbevereine, den Ausstellern
und den Vertretern der Presse statt, die sich Morgens 9 Uhr
in dem prachtvoll dekorirten Ausstellungsgcbäudc versammelten.
Wir haben bereits in letzter Nummer auf den Zweck und die

ganze Anlage dieser permanenten Ausstellung aufmerksam ge-
macht und werden von Zeit zu Zeit Mittheilungen aus derselben
bringen. Für heute wollen wir nur Jeden, der mit dem Bau-
wesen in irgend welchen Beziehungen steht, dringend aufmuntern,
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